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Amtlicher Theil.
M° Ze. k. und l. Apostolische Majestät haben mit
"lleryochstem Handschreiben vom 29. In l i d. I . dem
^ ' " W " G^h^f ^ . ^ K u e n b u r g die Würde
. . ^ , ^Helmen Rathes taxfrei allergnädigst zu verleihen
ll^^ll^t.

«, Se. k. und k. Apostolische Majestät haben mit
3 , 5 ? ^ unterzeichnetem Diplome dem Major des
»standes Georg M a x i m den Adelstand mit dem
^yrenworte «Edler, und dem Prädicate «Höchsten-
^ g » allergnädigst zu verleihen geruht.

M ^ ^ ^ ""d k. Apostolische Majestät haben mit
"uerhöchster Entschließung voin 28. Juli d. I . den
^ " " J o h a n n I v i ch in Portole zum Chorherrn
r» ^ollegiat-Capitels in Pirano allergnädiast zu er-

"ennen geruht. ^ Gautschm.p.

lldi,. ^ ^"stizmiuister hat den Hilfsämter-Dircctions-
Mncten heim Oberlandesgerichte in Trieft Anton

a»!^ " .z "m Hilfsämter-Director beim k. k. Landes-
^ e m T r i e s t ernannt.

Nichtamtlicher M i l .
Bulgar ien .

II.
l.^, Die gesunde Kraft eines Landes spiegelt sich in
^vorragender Weise in der Gestaltung der Bilanz des
erfre! ^"?tswesens. Ist das Land wirklich gesund,
3n s"s es sich jener unerschöpflichen Quellen künftigen
W^tandes. so muss dies iu seiuem Budget zum
l> 5"Uck kommen. Dies ist nuu bei Bulgarien der
llultt Dle Einnahmen des Landes bewegen sich in stets
h^Uender Linie, und eine ebenso vorsichtige als zw.ck-

""Me N^ndnng derselben legt das beste Zeugnis
de« n ^^ tüchtige Regierung und richtige Entwicklung
Mal ^ ' ^ Jahre 1880, in welchem zum crsten-
5)i.̂ .auch Ostrumelien im Budget erscheint, betrugen
Hinnahmen 47 15 Millionen, die Ausgaben 46 99
h ' !?^n Francs, um im Jahre 1891 80'47, bezie-
"Mweise 80 20 Millionen Francs zu erreichen. Die
^«Mnlte Gebarung vom Jahre 1878 bis zum Jahre
über > /^o kmk" Ueberschuss der totalen Einnahmen
Kra« aesannnten Ausgaben von rund 8 - 2 Millionen
bestand ^ ° "'^!. betrugen auch Ende 1890 die Eassen-

überdies verfügte die Negicruug über

32 tt Millionen Francs an Stenerrückständen. Was
diefe letzteren betrifft, so resultieren sie aus der früheren
unzulänglichen Form der bulgarischen Steuereinhebung,
und der Finanzminister hat sich in der letzten Sitzungs-
periode des Sobranje die Ermächtigung ertheilen lassen,
die gesammten Rückstände in drei Jahresraten einzu-
treiben. Nichtsdestoweniger wurdeu auf diesen Titel in
das Budget pro 1892 nnr 5 6 Millionen Francs ein-
gestellt, ein Beweis für die Vorsicht und Gewissen-
haftigkeit, mit welcher die Regierung bei der Nuoget-
anfstelluna. zuwerke gieug.

Diese Vorsicht spiegelt sich im ganzen Budget für
das laufende Jahr wieder. Der Voranschlag für das
Jahr 1892 hat einen fehr fchweren Vergleich auszu-
halten mit den glänzenden Ergebnissen des Jahres 1891,
das dnrch eine reiche Ernte ausgezeichnet war. So
ergab der Zehcnt statt der präliminiertcn 22-5 Mi l -
lionen Francs einen Ertrag von 85 Millionen Francs.
Trotzdem haben die directen Stenern nur eine Er-
höhung um 3-8 Millionen Francs erfahren, eine
Vorsicht, die durch die factischen Ergebnisse weitaus
übertroffeu werden wird. Zu dieser Voraussage ist man
berechtigt durch den eben sich vollziehenden Umschwung
in der Art der Steuereinhebung. Die directe Stener
wurde bisher in Form einer Naturalstcuer, des Zehents,
entrichtet nnd dnrch die Gemeindevorsteher eingehoben.
Laut Gesetz tritt nunmehr an Stelle des Zehents eine
directe, in Geld zu entrichtende Steuer, entsprechend
dem vierjährigen Durchschnitte des Zehentertrages, und
die Einhebung wird durch eigens bestellte Steuer-
ciuuchmer vorgenommen werden. Damit gewinnt die
bulgarische Finanzverwaltuna wie die westeuropäischen
Länder Stellerziffern, die nur geringen Schwankungen
unterworfen sein werdeu.

Auch aus der Vertheilung der Ziffern des Budgets
lässt sich erkeuuen, dass es den bulgarischen Staats-
männern nicht an einem klaren Blicke für die Bedürf-
uisse des Landes mangelt. Während das Kriegsmini»
sterium nur 24-7 M . des gesammten Erfordernisses
beansprucht, entfallen 27' 8 pCt. auf die Agenden des
Ackerbaues, des Handels und der öffentlichen Bauten,
das sind jene Agenden, welche den Wirkungskreis des
Finanzministeriums umfassen, wobei zu bemerkeu ist, dass
auch die Kosten für die eigene Verwaltung dieses Mini-
steriums um eine halbe Million Francs sich vermin-
derten. Schon aus dieser Gruftpieruug der Ziffern ist
ein recht erfreuliches Bild des Standes der Finanzen
Bulgariens und der Gebarung der Finanzverwaltung
zu gcwiuuen. Dieser vortheilhafte Eindruck wird noch
vermehrt, wenn wir die aus den Erhöhungen einzelner
Bndgetposten resultierenden Schlüsse ziehen. Während

den unausweichlichen Forderungen des Heeresbedarses
eine Erhöhuug des Budgets um 1,238.418 Francs
genügen muss, wird dem öffentlichen Unterrichte eine
Erhöhung von 1,615.416 Francs zugewendet; die
größte Vermehrung erfahren die Auslagen für öffent-
liche Bauten, und zwar 3,602.939 Francs, wobei der
für den Verkehr so wichtigen Post- und Telegraphen-
Verwaltung noch mit einer besonderen Vermehrung von
274.155 Francs gedacht ist.

Diesem günstigen Staatshaushalte entsprechend, ist
auch die finanzielle Stellung Bulgariens eine günstige.
Bulgarien ist ein Land, das von der Gelegenheit,
Schulden zu contrahieren. nur einen sehr mäßigen Ge-
brauch gemacht hat, nnd auch nur in solchen Fällen,
wo es sich direct um productive Zwecke handelte, um
die Herstellung von Eisenbahnen. Die Gesammtstaats-
schuld beträgt 130 Millionen Francs, und sind zur
Tilgung nnd Verzinsuug derselben in das diesjährige
Budget 13 85 Millionen Francs eingesetzt. Von dieser
letzteren Summe sind abzuziehen die gleichfalls unter
diesem Titel budgetierten Pensionen im Netrage von
über einer Million, ferner 2 5 Millionen ^ls Amor-
tisation der russischen Occuftationsschnld (27 6 Millionen
Francs), von welcher 19 2 Millionen Francs abgezahlt
sind nnd welche Ende 1896 gänzlich getilgt sein wird;
endlich die Tilgungsquote für rückständige rumelische
Tribute (etwa 8 Millionen Francs), welche mit dem
Jahre 1897 endgiltig beglichen sein wird.

Von der Gesammtschnld von 130 Millionen wer-
den 77 Millionen binnen 33 Jahren vom Jahre
1888/89 angefangen getilgt sein. Dabei ist aber zu
constatieren, dass die bulgarische Regierung ganz außer-
ordentliche Leistungen im Rahmen des ordnungsmäßigen
Budgets bewältigt hat, deren Vollbringung eine ge-
radezu eclatante Bürgschaft bietet nicht nur für die
Leistungsfähigkeit des Landes, sondern auch für die
Gewissenhaftigkeit der Verwaltung. Der Bau der Linie
Zaribrod-Vakarel nahm in den Jahren 1885 bis 1889
rund 14 Millionen Francs in Anspruch, welche später-
hin nur theilweise aus dem Erlöse der Anleihe vom
Jahre 1889 refundiert wurden. Die Kosten des serbisch-
bulgarischen Krieges im Gesammtbetrage von 272
Millionen Francs rund wurden ebenso ohne Credit-
operationen aus den Einnahmen der Jahre 1885 bis
1889 bestritten. Zu dem bulgarischen Staatsvermögen
ist ferner noch das voll eingezahlte Capital der Na-
tionalbank mit 10 Millionen Francs zu rechnen.

So bietet Bulgarien das Bild eines aufstrebenden
Volkes, defsen gegenwärtige Regierung mit Erfolg be-
strebt ist, den tüchtigen Kern der Nation zu ganz
außerordentlichen Leistungen anzuleiten. Da dies unter

Feuilleton.

Hochsommer an der Adria.
Vw'ges Meer, wie bist dn herrlich,
Wenn der Sturmwind dich bewegt,
Wenn die Vranduna., wild entfesselt,
Schaumbedeckt ans Ufer schlägt.

Ueber meinem Haupt die Ver^e
Mi t dem letzten Smmena.lüh'n,
Unter meinem Fus; die Vranduna,.

,«. . Rund um mich ein duftend Vlüh'u.

kmem Fremdenbuch in Abbazia, von Ada Christen.)

sches N , ^ ^ "" gesegnetes Land, unser österreichi-
Scheitpl , l ' b"" das Silberfein der Berge den
Zu desso« N ' " " dessen Lenden sich die Rebe schlingt,

"e Adria schmiegt, so hold in
titscht! ^ l° " ' ld - wenn die Bora sie

Heima^t?"<>s^"". b" Oesterreicher die Reize seiner
al« hi« . ^ . er sich bewusst, wie viel mehr sie bietet,
wenn ibm 3^-"e Ferne, die ihn unwiderstehlich lockt,
gleichj dp« H"enstunden beschicken sind? Fürwahr, er
"pfern er? ^u^a le r , der draußen die Erholung mit
geboten würd ^ '^'" ^ " " ' so gcru, so liebevoll

erreicht?Ä'^es Seebad, in wenigen Stundcu zu
' Mite, sowie der Eugländer von allen Mittel

punkten des Landes Weib und Kinder an den Strand
schickt, sowie unsere deutschen Nachbarn an die Ostsee
gehen, Gemeingut aller jener sein, die in den salzigen
Fluten Kräftigung, in der milden Luft Beschwichtigung
der Nerven finden würden.

Wer kennt aber unsere österreichische Riviera, die
Strecke von Moschenizza bis Finme, oder die Insel-
welt, die ihr gegenüber liegt? Abbazia, etwa der
Mittelpunkt, gilt als Wintercurort für jene wenigen,
die nicht mit dem Krenzer und mit dem Gulden zu
rechnen haben. Im Sommer aber ist der herrliche
Strand verödet, bis auf spärliche Gäste aus dem Osten,
und auch diese werden ausbleiben, sobald das Eta-
blissement auf ungarischen, Boden fertig sein wird, dessen
Bau man eben plant.

Und doch ist es so schön bei «Wogenschaum und
fremden Blumen», schön am Morgen, wenn der Wicder-
schein der aufgehenden Soune die langgestreckte Küste
von Cherso röthet; schön, wenn der dichte Lorbeerhain
die Mittagshitze abwehrt, während die riesigen Mag-
nolienbänlne mit ihren duftenden Blüten, die hoch-
stämmigen Oleander, ein rosiger Riesenstranß, nnd die
sanfte Passiflora unter dem warmen Knss der Lichtfülle zu
schwellen scheinen; schön am Abeude, wo im Silber-
strahle des Mondes und im Sterncnschline die schnee-
igen Kolben der Yucca sich geisterhaft vom grmm,
Hintergrnnde der Paln.cn und Cypresse,. "bhew,. Uno
immer haftet der Blick auf dem ckeerc ' d H

> Mädchenhände werfen z,t nächtiger Stunde kl.»'. Nle,el

in die stille Flut. um das Leuchten zu wecken, das
darin schlummert.

So sieht es aus im Banne der Abbazia, des
rosenumkränzten Kirchleins, das von weisen Nenedictiner-
mönchen an dieser Stelle als Mittelpunkt einer neuen
Cultur erbaut wurde. Steigt man aber empor, an
Rebengeländen, weißen Häuschen mit rothen Dächern,
wohlbepflanzten Dolinen, am Bergkirchlein von Veprinac
vorüber, und so hoch, als sich in diesem istrianischen
Lande überhaupt ein Menfchenbau erhebt, fo nimmt
man Einkehr im Schutzhaufe am Moute Maggiore,
und da fällt freilich ein Schatten auf die herzerfreuende
Landschaft. Auf dem ersten Blatte des Fremdenbuches,
unter dem Datum des 30. Jänner 1887, stehen d,e
Unterschriften: Rudolf, und nach einem Abstände-
Bombelles, Weilen. ^ , . , „ .„c

Nerae find doch nnr wir.'. Eine Inselwelt taucht aus
den Fluten des Quarnero und bis gegen Dalmatien
auf, darunter Lussin mit seinen Orangen- und
Cilronenhainen und dem geschätzten Badestrand von
Sansego. Tief unten am dreigipfeligen Monte Sisiol
liegt, von Schilf und Moor umrandet, der Cepic-See
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schwierigen Verhältnissen und mannigfachen Hemmnissen
geschah, ist es umso beachtenswerter. Ein solches Volk
unter einem solchen Regime verdient in jeder Beziehung,
gefördert zu werden, und es ist somit kein Zweifel,
auf wessen Seite die Sympathien jedes rechtlich Den-
kenden sich finden, ob auf Seite Bulgariens und seiner
Lenker oder auf Seite seiner Bedränger vom — asia-
tischen Departement.

Politische Uebersicht.
( A u s B ö h m e n . ) Wie man aus Prag meldet,

ist der dortige politische Verein «Sladkovsly», welcher
in der jüngsten Zeit wegen der Relegieruug der czechi-
schen Studenten zwei stürmische Versammlungen abhielt,
behördlich aufgelöst worden.

( D e r H a n d e l s v e r t r a g m i t S e r b i e n . )
Die Handelsvertragsverhandluugen mit Serbien sind
sowohl auf österreichischer wie auf deutscher Seite zum
Abschlüsse gediehen. Heute, nach der Rückkehr Kalnoky's.
erfolgt die Unterzeichnung der Stipulationen.

(Oes te r re i ch i sche r L l o y d ) I m Nachhange
zu der kürzlich im Abgeordnetenhause eingebrachten
Interpellation wegen der Frachtermäßigungen des öster-
reichischen Lloyd für Dalmatien erfährt man nunmehr,
dass die Lloyd-Gesellschaft, der Einladung der Regie-
rung nachkommend, sich bereit erklärt habe, in Unter-
handlungen zum Zwecke der Aufstellung eines gleich-
mäßigen Tarifes einzutreten.

( D e r L i n z e r K a t h o l i k e n t a g . ) Die An-
meldungen zum Linzer Katholikentage sind sehr zahl-
reich eingelaufen. Angemeldet sind bereits: der päpst-
liche Nuntius Galimberti. der Wiener Fürsterzbischof
Dr. Gruscha, viele Bischöfe. Mitglieder der Aristokratie,
darunter Fürst Windisch-Graeh, die Fürsten Ferdinand
und Moriz Lobkowitz, Altgraf Sa lm, Fürst Alfred
Liechtenstein, mehrere Herrenhausmitglieder und Ab-
geordnete. Außer sämmtlichen Kronländern wird auch
Ungarn vertreten sein. Man rechnet auf eine Gesammt-
zahl von 20000 bis 25.000 Theilnehmern.

(Czechen u n d P o l e n . ) Der altczechische
«Hlas Näroda» beschwört die Polen, die Russenfreund-
lichkeit der Iungczechen nicht als die wirkliche Ge-
sinnung des czechischen Voltes, welches die Gewalt-
thätigkeiten Russlands verdamme, zu betrachten. Sobald
der gesunde Menschenverstand in Böhmen wieder die
Oberhand gewinne, werden sich die Czechen gewiss
wieder mit den Polen vereinen. Die Polen hätten
allen Grund, in loyaler Dankbarkeit zur österreichischen
Regierung zu stehen, da Oesterreich allein den Polen
einen Hort gegen Russland gewähre.

( D a s B u d g e t f ü r 1 8 9 3 . ) I n den ein-
zelnen Ministerien werden schon seit längerer Zeit die
Voranschläge für das Jahr 18<N festgestellt, da in den
leitenden Kreisen die Absicht besteht, das Budget, wie
üblich, gleich beim Wiedcrzusammentritte des Reichs-
rathes dem Abgeordnetenhculse vorzulegen. Das ge-
meinsame Budget für 18!N ist gleichfalls bereits fest'
gestellt, der Zeitpunkt des Zusammentrittes der Delega-
tionen ist jedoch noch nicht endgiltig festgesetzt, doch
hält man es für möglich, dass derselbe noch in den
Monat September fallen werde. Ueber den weiteren
Turnus der parlamentarischen Herbstcampagne ist bisher
nichts bekannt.

( S t a n d der schwebenden S t a a t s s c h u l d . )
Die Staatsschulden - Control - Commission veröffentlicht
den Monatsausweis über den Stand der schwebenden

Staatsschuld. Es befanden sich zu Ende Ju l i 1892 im
Umlaufe: X̂. Nach den von der österreichisch-ungari-
schen Bank geführten und überprüften Vormerkungen:
Partial - Hypothekar - Anweisungen: auf österreichische
Währung lautend: a) unverzinsliche 25.450 fl., k) zu
-j Procent verzinsliche sechsmonatliche 35.290,450 fl.,
c:)zu 2'/.. Procent verzinsliche dreimonatliche 30.130.600
Gulden.'zusammen «5.446,500 f l. tt. An aus der
Mitsperre der beiden Control - Commissionen erfolgten
Staatsnoten, und zwar: zu l fl. 71.7N1.932 fl.. zu
5 fl. 132.333,950 f l . , zu 50 fl 142.493.750 fl., zu-
sammen 346 547,632 f l . , im ganzen 411.994,132 fl.
I m Vergleiche mit dem Stande von Ende Juni haben
die Partial - Hypothekar' Anweisungen um 761.700 f l .
abgenommen, die Staatsnoten um 760.997 fl. zugenom
men und die gesammte schwebende Staatsschuld hat
sich uill 793 fl. vermindert.

( E i n r u f s i sch-deut scher H a n d e l s v e r -
t rag . ) Ueber deu Stand der Verhandlungen zwischen
Deutschland und Russland inbetreff eines Handels-
vertrages erfährt die «National Zeitung», dass rus-
sischerseits die Initiative zur Wiederaufnahme der Ver-
handlungen ergriffen wurde. Infolge der russischen An-
regimg und der durch dieselbe veranlassten Pourpar-
lers zwischen den beiden Regiernngen wurden die be-
theiligten preußischen, respective Reichsressorts auf-
gefordert, Anträge betreffs demnächstiger Verhandlungen
zu formulieren. Dies fei der angebliche Stand der An-
gelegenheit. Die «Norddeutsche allgemeine Zeitung»
nimmt von den übereinstimmenden, in sehr bestimmter
Weise lautenden Alättermeldungen Notiz, nach welchem
die russische Regierung bei der deutschen das Eintreten
in Verhandlungen über einen Handelsvertrag zwischen
dem deutschen Reiche und Russland angeregt habe.

( I n I t a l i e n ) hat sich soeben ein Comite' aus
Anlass der am 22. Apri l 1893 bevorstehenden silbernen
Hochzeit des Königs Humbert und der Königin Mar-
gherita gebildet. I n einem Aufrufe an sämmtliche
italienische Städte, der von den italienischen Blättern
veröffentlicht wird, werden diefe Städte aufgefordert,
sich an einer nationaleil Subscription zu betheiligen,
sei es durch Geld, sei es durch die Uebersendung von
Werken der Kunst, des Ackerbaues oder der Industrie.
Diese Gaben sollen der Begründung eines großen
Wertes der Wohlthätigkeit dienen. I n allen Städten
werden Subcomite's eingesetzt werden.

( R u s s l a n d u n d E n g l a n d i n As ien . )
Reuters Office meldet aus Simla: Nach hier ein-
gegangenen Depeschen seien die afghanischen Stämme
mit Chinesen und Russen am Alitsur zusammengestoßen
und sei eine Anzahl Kirgisen zu Gefangenen gemacht
worden. Die Expedition des Obersten Ianov sei am
Aktasch angekommen. Auf dem Pamir-Plateau befänden
sich 500 Russen.

( B e r l i n e r W e l t a u s s t e l l u n g . ) Dem preu<
ßischen Handelsministerium sind bisher über die Ber-
liner Weltausstellung 1200 ausgefüllte Fragebogen von
deutschen Industriellen zugegangen; davon sind 700 im
zustimmenden und 500 im ablehnenden Sinne. Die
meisten Anhänger zählt das Project in der Textil-, die
wenigsten in der Montan-Industrie.

l D e r neue G o u v e r n e u r des L i b a n o n . )
Der gegenwärtige Candidat der Pforte für den Posten
eines Gouverneurs vom Libanon ist der General-
procurator des obersten Rechnungshofes, Johannes
Efendi Satis. Man glaubt, dass diese Candidatur die
Zustimmung der Mächte finden werde.

( A u s C e t i n j e ) wird gemeldet, Fürst N'M
habe von einer Verschwörung zum Zwecke seines
setzuug Kenntnis erhalten. Mehrere in die Verschwort
verwickelte und compromittierte Personen haben 3M
negro verlassen. . .<

( D i e A u f s t ä n d i s c h e n i n M a r o k t o ) M >
noch immer eine den Trnppen des Sultans ßkfM^
Stellung ein..Es wil l den, Mi l i tär nicht gelingen. ^
ihnen fertig zu werden, vorausgesetzt, dass es
Willen hiezu besitzt, was aber iwch zweifelhaft 's''

Tagesneuigleiten.
Se. Majestät der K a i s e r haben, tck ^

«Czernowitzer Zeitung» meldet, der freiwilligen Ft"
wehr in Ioseffalva 100 f l . zu spenden geruht.

- ( V u m Hofe.) Se. Majestät der Kaiser, ' " ^
sich an, 29. d. M. von Ischl nach Lemberg w l
reist nach Beendigung der Manöver in Galizien zu .
Manövern nach Böhmen, welche in den ersten Tage«
Monates September abgehalten werden. Am U, Septe"
früh trifft der Monarch in Wien ein und reist danin
den Schlussmanüuern nach ssünflirchen. Der Kaiser w '
wie verlautet, nach Beendigung der Manöver bis A B
October in Ungarn Aufenthalt nehmen. «^

— l A u s dem Go ld l ande . ) I n den, w°
staate Idaho wird. nach amerikanischen Alättern, die
jährige Ausbeute der Goldwäschereien diejenige
früheren Jahren beiweitem übertreffen. Die ^ " ^ M
von sind die großen, während des Winters und «5
jahrs bis weit in den Sommer hinein niedergegans ^
Mengen Gebirgsschnee. Sämmtliche GebirgsMbhanse'
durch das jetzt von den Vergsftihen heruiederrieselnde ^ >
Wasser in natürliche Goldwäschereien verwandelt; nm
die Ausbellte in den letzteren während der früheren A ^
durchschnittlich !l,000.000 Dollars betrug, wird stt'^
dieses Jahr auf 5.000.000 bis ii.000.000 Dol la"^
laufen. Die gesammte diesjährige Ausbeute an ,̂
Erzen. Mineralien, Edelsteinen und Halbedelsteinen '
auf 12.000,000 bis 15,000.000 Dollars gegenübel "^
für die letzten vier Jahre giltigen Jahres - D u M ^
von 10,000.000 Dollars veranschlagt. Besonders gw°
ist man dieses Jahr mit der Gewinnung von ŝ  ^
durch prächtiges Farbenspiel sich auszeichnenden ^ ^
gewesen. Auch eine Anzahl kleiner, aber ein schönes ^
besitzender Diamanten soll neuerdings gefunden >" ,,
sein. Glücklich aber scheint dieser Reichthum die Ve»M
nicht zu machen, denn Idaho gerade ist neuerding ^
Schauplatz der ärgsten Streiltumulte geworden. Dol ^
Minen durch Dynamit zerstört, und die Aussta" »̂
haben bei der Vertreibung von Nichtunionsleutt"
schlimmsten Greuel begangen. ü̂

— (Bosn ische H a u s i n d u s t r i e . ) I ^ i
occupierten Provinzen ist die weibliche Bevölkerung ^
durch die Satzungen ihrer Religion, theils durch " ^
gebrachte Sitten und Gebräuche vollständig auf ihr "v ^
Heim angewiesen. Selbst die Aermsten entschlief ^ ,
nicht, außerhalb des Hauses einen Verdienst ^ ' ,^
was natürlicherweise von großem Nachtheile für d'ei ^
ist, die auf sich und ihre eigene Hilfe angewiesen^,.
Wie die Familie im kleinen, so leidet auch der S ^ l
wirtschaftlicher Beziehung durch das Vrachliegen lf' ^
Kräfte von taufenden Menschenhänden, und um dltl ^
werten zu können und so den Wohlstand des ^ Alt'
heben, hat die Reaieruna beschlossen, die Handsch"^^
als Hausindustrie in ÄDsmei, einzuführen. So ltiird ^

der alljährlich von seinem Umfange verliert. Stunden-
weit aber zieht sich mächtiger Eichenwald in der Luft»
linie über Abbazia dahin, ein echter Wald, mit köst̂
lichen kalten Quellen, den man auf guten Wegen ein-
fam durchwandert, fetten ein menschliches Wesen an-
treffend.

Ein andermal trägt uns die Barte nach der Blicht
von Buccari, mit dem amphitheatralisch aufgebauten,
morgenländisch aussehenden Städtchen, röthlich-gelb am
Karst lehnend, davor in dem engen Hafen die schwanen-
gleiche Dacht «Hertha» des Fürsten Liechtenstein, weiß,
farblos, ohne anderen Zierat als Krone uud Mono-
gramm des Besitzers in Gold und dem Geleitspruche,
ebenfalls in Goldlettern: «l^lix llßi-lllu, le l-klstsnl
»„«lu«!» Die Aussicht von der Höhe oberhalb Buccari
ist eine der schönsten in diesem Lande der Schönheit,
beiweitem der von dem Schlosse Tersat bei Fiume vor-
zuziehen, die als die nähere von den Fremden besser
gekannt ist.

Ueberhaupt lohnt es sich. in dieser Gegend die
Staffeln des Aufbaues hinanzusteigen, den die Men«
scheu, den, Wunder der Mutter Natur folgend, feit
alten Zeiten längs der Adria besiedelt haben. Da liegt
das Städtchen Castua mit Bauzeugen aus der Römer-
herrschast ; da sehen stolze Schlösser zum Meere nieder,
herrlicher als die Burgen am Rhein, mit idealeren
Reizen ausgestattet, als die Königsschlösser des unglück-
lichen Bayernkönigs.

Da spiegelt sich Duino in den Fluten, der Fürstin
HotMluhe zu ngen -. da steigt, gleich eineu, Feenschlosse,
Miramar auf dem Vmsprunge' von Grignano empor,

die Schöpfung des Kaisers Max. alls deren Pforten
er trat. dessen breite Treppe er niederstieg, um sich
uach dem Lande einzuschiffen, das ihm verhängnisvoll
werden sollte. iitXX) Nachtigallen ließ er in Steiermark
ankaufen, um die stillen Wälder Mexico's mit ihnen
zu bevölkern, und die Autwort waren die Schüfse von
Queretaro.

Man preist die Pracht des Künigsschlosses am
Chiemsee mit seiner Spieqelgallerie und der Nach-
ahmung dessen, was der Roi Soleil zu Versailles in
einer abgethanen Zeit als Canon des Schönen auf-
gestellt ; man fchwärmt für die Romantik der Hundings-
hütte. der decorativen Grotte zu Linderhof. Oesterreicher,
beschauet die Wunder, die ein Prinz unseres Kaiser-
hauses dem öden Karst abgerungen, Arbeiten, die jahre-
lang dem Istrianer Brot geschafft, was die Stadt
Trieft dankbar in Stein uud Erz bezeugt; einen Naum-
wuchs. ernst wie der Norden, farbenreich und glänzend
wie der Süden; Gemächer, geschmückt mit Schätzen
des Wissens und der Kunst, schauet und vergleichet
und freut euch eines kostbaren Besitzes.

Die Habsburger haben seit den Zeiten der großen
Kaiserin in allem das Erbland am Meere hochgehalten
nnd gefördert. Maria Theresia hat für Trieft lind
Fiume viel gethan- den verewigten Kronprinzen darf
man mit unter deu Entdeckern von Abbazia nennen,
und das Schlltzhaus auf dem Monte Maggiore trägt
den Namen feiner Witwe; Erzherzog Karl Stefan Hat
sich auf Lussin ein Heim gefchaffen; Erzherzog Ludwig
Salvalm hallst im Golfe voll Mngqia auf d»'r Punta
Grosse wissriischastlichen und künstlerischen Bestrebungen

obliegend. Sie alle liebten und liebeu die blaun» o ^
die so wohlig die Glieder im Bade umsch"^ " ' ^l
von der Seebrise gemäßigte Wärme, den Scha^ h^
Lorbeeren, der Pinien 'und der Cypreffen ^ . ^
gleichmäßige Sommerwetter, das zwar nächtliche^
aber keinen Regentag in vielen Wochen kennt. ^ hel

Aber auch der Geringere erfreut sich " " ^
Herrlichkeit und wandelt frohen Herzens auf ^ . M '
den, wo alles, was unter kälteren H i " " " ' ^ ' ^
kümmerlich vegetiert, zur Blume wird, w" " ^
bäum knorrig dem Gestein entwächst, wo '̂ ^ „ d ^
Gewirr von Brombeeren, wildem Wein und ^
namenlofen Rankell die Felsen umkleidet. . ,ft ^

Und wil l der Wanderer ausruhen, s" H F
Pergolo, die rebenumsponnene Laube, « ' ' . I , t i l ^
Sitz aus Stein, mit den» Allsblicke auf d»e " l-,"
formte Cisterne und immer wieder auf da» , ̂ <
dem die Sonne lautlos versinkt. Wenn es " ^ B
Scheiden geht. so umschleiert sich der Älltt.
die Lippe tritt das Dichterwort:

Noch eiucu Blick auf deine» blmir» « M " ^
D u l,errlich schüueö, immer jm>ae6 ^ , .'„d i ^
Ulid lüsliq uorwiirts wieder über ^ a l "
Lurch l'iue Well jo qrüu uud doch l " ^ ^

' ^ l l e rs t " " " '
Noch einen trunl'nen Blick auf de,ne « " '
T>u herrlich schüne. ewi« i>mge See'. ^ l »>^
Noch eiimml wecke der Veaeisl'runa "ollr
Bis ich frohlockend dich einst wiedeis") ^
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w« ^ abgeholfen und der weiblichen Bevölkerung die
"cogilchieit geboten, einen ehrlichen Verdienst zu finden,
oyne imt lieb gewordenen Gebräuchen brechen zu müssen,
^ur Ausführung dieses Entschlusses lvurden am 27. Jul i
emMeilen zluei einheimische Mädchen aus Tuzla und
^! " °"s Sarajevo nach Magdeburg entsendet, damit
gelben das Handschuhnähen dort erlernen, um dann

"e Lehrerinnen der weiblichen Bevölkerung werden zu

... 7" (S t i e rge fech t . ) I n Valencia ereignete sich
lurzuch anlässlich eines Stiergefechtes ein schweres Un-
Mcl. Per Stier «Acuzillo. brach ans, stieß das Haus-
ŷor der Arena ein und spießte mit den Hörnern den

^edacteur des «Correo de Valencia» auf, der auf der
"telle todt war. Dann brachte der Stier noch mehreren
anderen Personen lebensgefährliche Verwundungen bei.
Aes Publicums in der Arena hatte sich eine furchtbare
»pamk bemächtigt, es entstand eine unbeschreibliche Ver-
"lrrung. alles drängte nach dein Ausgange, und Tau-
ende von Personen erlitten mehr oder minder schwere
Verletzungen und Quetschungen. Der Stier konnte erst
«ach langer Zeit, nachdem er schreckliches Unheil an-
U ! ? ^ ^ " ^ ' ^"" ^ m Torrero eingesungen werden,
n 3 „ " ^v i l l a kamen bei einem Stierkampfe schwere
Unfälle vor.

- - ( E i n t rag isches E r e i g n i s ) spielte sich
Meullg abends in einer Vorstadt von Mexico bei einem
vochzeitsballe ab. Ein gewisser E l i a s , welcher der
Aaut, der Tochter eines angesehenen Arztes Namens
-"cu l le r , vergeblich den Hof gemacht hatte, erschien auf
oem Balle und tanzte einen Walzer mit ihr. Während
es Tanzes zog er einen Revolver und erschoss die junge

^""-Unmittelbar darauf feuerte er auf deu herbeieilen
^ " hatten derselben einen Schuss ab, verwundete ihn
'Mich und jagte sich sodann selber eine Kugel durch
en Mops, worauf er todt auf die Leiche der jungen

mau fiel.

. ^ ( D a s Kabel.) Um die Gefchwindigkeit der
"^rmltt l l lng von Telegrammen auf Unterseelinien zu er-
nttteln, wurden jüngst zwischen Newyork und London
""'Uche angestellt. Auf ein Telegramm, das von Newyork
"NH London gesandt worden, war in vier Minuten Aut-
^ ? " von dort in Newyort eingetroffen, ein Resultat, das
? H . als Ausnahme zu betrachten ist, denn in der Regel

»ordert die Beförderung von Telegrammen zwischen
d s ^ " ' Weltstädten bedeutend längere Zeit. Bei
"eier Gelegenheit sei erwähnt, dass die Zahl der Tele-
«I. ? ' "^che auf dieser transatlantischen Linie aus-
wechselt werden, im Durchschnitte 900 Stück täglich

b?; ^ ( V l u t i g e D y s e n t e r i e . ) I n Roccaforte
" ^uneo im Piemont, in einer äußerst gesunden Ge-

"rgsgegeud, ist seit acht Tagen eine bösartige Krankheit
Hetreten, welche die Aerzte blutige Dyseuterie nennen,

lsher sind 23 Fälle vorgekommen, wovon sieben mit
"em Ausgang. Die Aerzte betrachten es als aus-

ueMossen, dass diese Krankheit die Cholera sei, da die
"N derselben Befallenen kein Erbrechen und keine Krämpfe

Aden; we ^ ^ ^ constaticren jedoch den alarmierenden
Charakter derselben.
H. ^ ( M a n c o bei e inem B a n k i n s t i t u t e . )
ein' in^ ^^regyhazaer Gewerbe- und Handelsbank wurde

" Htanco von 102,000 fl. entdeckt. Das Actiencapital
^ ä t b l o ß 100.000 fl. Noch vor kurzem waren die

mit 100 fl. eingezahlten Actien 325 fl. wert. Das Manco
geht auf zehn Jahre zurück; in den letzten Jahren sind
rasch nacheinander zwei Generaldirectoren der Bank ge-
storben, unter welchen der Abgang begann. Die Ver-
waltung will den Schaden ersetzen.

— ( E i n e unglück l iche Boo t fahr t . ) Aus
Pola wird berichtet: Der Leichnam des vor 16 Tagen
mit dem Kutter «Hirondelle» verunglückten und seither
vermissten Hauptmann-Auditors P a w l i k wurde gestern
früh, zwischen Fisella und der Insel Vrioni treibend,
aufgefunden. Derfelbe war nur mit Schuhen und Hose
bekleidet. Es ergibt sich daraus, dass derselbe, nachdem
der Kutter gekentert und gesunken war, sich im Wasser
entkleidet hatte und durch Schwimmen zu retten suchie,
was jedoch der hohen See und der großen Entfernung
wegen ihm nicht gelang.

— (Archäolog ische Funde.) Bei den Aus-
grabungen zum Zwecke der Vergrößerung der Engelsbrückc
in Rom wurde ein archäologischer Fund von größter
Bedeutung gemacht: eine trefflich erhaltene, ganz mit
Travertiner Blöcken gepflasterte altrömische Straße in den
Dimensionen der Viu, .^Li-u. Es wurden auch herrliche
Mosaikböden aufgedeckt.

— ( A m e r i k a n i s c h e s O b st.) Nächstertage trifft
der Dampfer «Majestic» mit fünf Waggonladungen cali-
fornifchen Tafelobstes in London ein. Gelingt der Ver-
such, so soll allwöchentlich eine ganze Zugsladung mit-
tels eines Dampfers, welcher Refrigeratoren besitzt, zur
Marktauction nach London und Paris kommen.

— ( D e r A u s b r u c h des Aetna . ) Die leichte
Zunahme der Aetna-Eruption mit Rauchentwicklung und
schwachem unterirdischen Getöse dauert fort. Die Lava-
Ausströmung auf der Ostseite nimmt gleichfalls zu. Ein
neuer, aber sehr unbedeuteuder Lava-Erguss richtet sich
gegen den Monte Piclitello.

— (Absturz. ) Ueber einen Unglücksfall in Tirol
wird aus Innsbruck berichtet: Pater Eugen Z e l n i k
aus Trebitsch in Mähren ist in der vorigen Woche sammt
seinem Führer Rochel aus dem Schmalserchal bei einer
Partie von Vent nach Gurgl auf dem Spiegeltogel in-
folge eines Vechtenbruches verunglückt. Beide sind todt.
Die Leichen wurden in Gurgl beigesetzt.

— ( E i n e neue P a n a m a c a n a l - G e s e l l -
fchaf t ) hat sich in Paris gebildet, auf die alle Rechte
der alten Gesellschaft übertragen worden sind. Dieselbe
wird von einem Syndicat geleitet und will die Canal-
bauten fofort wieder aufnehmen.

— (Ost rumel ische A uss te l lung . ) Infolge
Verzögeruug der Installationsarbeiten in den sremden
Abtheilungen wurde, wie aus Sofia gemeldet wird, die
Eröffnung der Ausstellung in Philippopel auf den
15./27. August verlegt.

Vorkehrungen gegen die Eholera.
Wir haben bereits vorgestern die von den Pro-

fessoren Dr. N o t h n a g e l und Dr. K a h l e r über An-
regung des Ministeriums des Innern ausgearbeitete «An-
leitung zur Behandlung der Cholera» mitgetheilt. Das
Ministerium des Innern hat diese Anleitung an alle
politischen Behörden und öffentlichen Sanitätsorgane ver-
sendet und zugleich in einem Erlasse die Motive klar«
gelegt, welche diese außerordentlichen Mahregeln noth-
wendig erscheinen ließen. Der erwähnte Erlass lautet
wie folgt:

Das Ministerium des Innern ist bei Veranlassung
der Bearbeitung und Veröffentlichung dieses kurzen Leit-
fadens zur Behandlung der Cholera für Aerzte von der
Anschauung ausgegangen, dass der gegenwärtigen doppelten
Aufgabe der Sanitätsverwaltung, einerfeits die Ein-
schleppung und Ausbreitung von Infectionskrankheiten,
beziehungsweise der Cholera, zu verhüten, anderseits die
Wiederherstellung der von der Cholera ergriffenen Kranken
zu fördern, nicht entfprochen sein würde, wenn bloß für
die Durchführung der zur Bekämpfung der Cholera er-
forderlichen sanitätspolizeilichen Maßnahmen und nicht
auch dafür vorgesorgt wäre, dass die zur eventuellen Be-
handlung Cholerakranker berufenen Aerzte, auf deren vom
Geiste der Humanität beseelten Pflichteifer das Ministerium
des Innern unter allen Umständen rechnen zu können
glaubt, über die Fortschritte, welche in der Behandlung
der Cholera seit der Entdeckung des Cholerakeimes im
Jahre 1883 anlässlich der seither in Europa auf-
getretenen Cholera-Epidemien erzielt worden sind, in
authentischer Weise unterrichtet und veranlasst würden,
ihr Instrumentarium den hiedurch gegebenen neuen An-
regungen entsprechend zu ergänzen.

Demgemäß wird die Landesbehörde angewiesen, alle
die ärztliche Praxis ausübenden Aerzte durch die po-
litischen Unterbehörden mit einem Exemplare der «An-
leitung zur Behandlung der Cholera», eventuell mit einer
Uebersetzung derselben in die bezüglichen Landessprachen
betheilen und einladen zu lassen, den Inhalt derselben
mit der der Wichtigkeit der Angelegenheit entsprechenden
Aufmerkfamkeit beachtm und zum Anlasse weiterer Be-
schäftigung mit dem Gegenstande nehm-n zu wollen. Des-
gleichen dürfte diefe Druckschrift auch die Apotheker in-
fofern interessieren, als sie in die Lage kommen, zu be-
urtheilen, welche Arzneimittel und ärztlichen Bedürfnisse
bei der Cholerabehandlung in Betracht kommen und daher
rechtzeitig in Vorrath zu nehmen sein werden.

Es ist daher auch an jede Apotheke ein Exemplar
der Anleitung mit der vorstehenden Bemerkung abzugeben,
und sind die Apotheker insbesondere aufmerksam zu machen,
dass die in der Pharmatopöe vorgeschriebenen spirituösen
Labemittel bei der Cholerabehandlung insbesondere aus
der Apotheke bezogen werden und daher stets in hin«
reichender Menge und von bester Qualität vorräthig sein
sollen, da nur auf diese Weise die nachtheiligen Wirtun-
gen verfälschter oder unechter Spirituösen auf den Zu-
stand des Kranken hintangehalten werden können.

Local- und Provinzial-Nachrichten.
— (Persona lnachr i ch ten . ) Der Leiter des

Prcssdeftartements im Ministerrathspräsidium, Herr Mini-
sterialrath Rudolf Ritter don F r e i b e r g , ist durch
Verleihung des Conithurkreuzes des Franz - Josef - Ordens
ausgezeichnet worden. — Der Oberinspektor und Leiter
der hiesigen k. k. Tabak-Haufttfabrik, Herr Karl P a y e r ,
tritt heute einen sechswöchentlichen Urlaub an und begibt
sich zunächst nach Radein in Steiermark.

— ( H a n d e l s - L e h r a n s t l l l t i n Laibach.)
Die hiesige Handels-Lehranstalt des Herrn kais. Rathes
Ferdinand M a h r zählte im abgelaufenen Schuljahre
218 Zöglinge; davon entfielen 126 auf die Privat-Han-
delsschule und 92 auf die Gremial-Handelsschule. Nach
dem Geburtslanbe waren 95 Schüler aus Krain, 25 aus
Serbien, 16 aus dem Küstenlande, 15 aus Steiermark,

<9<5s Oetzeitnnis der Kosenpassage.
Noman aus dem Leben von vrmanos Vandor.

(130. Fortsetzung.)

<u . *Ich weiß,» fagte Francisca, zusammenschauernd,
aet̂  ^ ^ w auch nie vergessen, was ihr an mir
u lyan habt, und euch immer dankbar sein. I h r werdet
. n nur hdren. Ich erwarte selbstverständlich, dass auch
' ^ euer Versprechm haltet..
Mali n Ehepaar betheuerte es und geleitete die ehe-
un^ ^.Mcgetochter unter Versicherungen ihrer Liebe
al^,."""llchkeit bis an die Flurthür; eine weitere Be-
Ule'tung hatte Francisca abgelehnt,
die in "c?^ wunderlichen Gemüthsverfassung trat
tbür ? " ^ " burch die weit offen stehende Haus-
Gefübl -" " dm Hof hinaus. Wehmuth und das
in ili»- " ^ gewissen Befreiung kämpften miteinander
ta l iU " " ^3 "zen . Immer hatte der physifchc und mo-
ibre '^Schnmh des Ehepaares, das sie bisher als
hatt? i A " betrachtet hatte, sie angewidert, und sie
schudm! V " ° b selbst der Lieb- und Herzlosigkeit be-

N ^ ? "s ie sich jener Zwiespalt von selbst,
seinek s> ^ . ' " ^ d s Schenkstube ertönten die Klänge
Scheu n ^ ' ^ w W - Francisca schritt rasch vorüber,
fünf ^ " ' ^ n i l ) r e Augen die Stelle, wo sie vor
fast aÄ- ? Wilhelm gegenüber gestanden, und ein
als sick ^ " ' " s H e r Schrecken bemächtigte sich ihrer,
löste. üb l i ch eine Männergestalt von der Mauer

^ a n ^ M ^ ' ' ^ ) ^ ^ ' sich zu ängstigen! Der
bemerkte « ^ bei einem flüchtigen Hinschauen
in hi- w " M b a r den besseren Ständen au und nicht
Um die K3"?"ss°gc- Er hatte einen Havelock lässig

^Hultern geschlagen und den breitkrempigen

Hut in die St i rn gedrückt. Es war wohl so ein
Nachtwandler, den seine lichtscheuen Wege in die
Höhlen des Lasters führten. Und etwas weiter patrouil-
lierte die große fremde Frau, Lina Iebsen, auf und
nieder . . .

Francisca huschte eilig vorwärts.
Fast dunkel war es in der Passage. Die schweren,

hohen, grauen Mauern rechts und links erschienen in
der Dämmerung fast schwarz — finstere Riesen mit
unzähligen glimmenden Augen. Nur von oben her, wo
auf dunklem Grunde Stern an Stern funkelte, drang
ein schwaches Schimmern.

An einigen Stellen des Ganges rückten die Häuser
an beiden Seiten so nahe aneinander, dass zwei Pas-
santen sich fast streiften. Francisca hatte das Gehen in
der Roseupassage verlernt.

Sie stolperte öfter über einen im Wege liegenden
Stein oder eine Scherbe, und das schmutzige Wasser
des Rinnsteins spritzte unter ihren Füßen empor.

Lina Iebsen gieng dicht hinter ihr, und einige
Schritte weiter folgte der Mann, der vorhin an der
Mauer gestauden hatte.

So gelangten sie in den gemauerten Gang, wo
es stockfinster war. Francisca tastete sich mit beiden
Händen rechts uud links an die Mauern hin; ihr nach
der herrschenden Mode hoch geformter Hut stieß wieder-
holt oben an das Steinwcrt. Sie beschleunigte ihre
Schritte, aber die große hagere Frau folgte ihr auf

^ Die^junge Frau schauderte. Der Mhem d's
widerwärtigen Weibes hatte ihre Wange gestreift. ^
Herz klopfte ihr dumpf und bang; " " / " . ^ " ^
mäßigen, elastischen MännerschrMc hmter chr oe
ruhigten sie.

Als ob ein Alp von ihrer Brust gefallen, athmete
sie auf, als der unheimliche Gang hinter ihr lag und
sie sich angesichts des Hafens sah. I n ihrer Hoffnung,
Lina Iebsen werde jetzt ihren eigenen Weg gehen, sah
sie sich doch getäuscht. Lautlos wie ein Schatten glitt
die große Frau hinter ihr her.

Lau und still war die Sommernacht. Unbewegt,
majestätisch dehnte sich drüben der Mastenwald. Aus
den Flnten der Elbe wallte ein dichter, feuchter, dampf-
artiger Nebel und verwob sich mit der warmen Nacht-
luft zu verhüllenden Schleiern. Droben leuchteten in
ambrosischer Schöne die tausendfältigen Leuchten des
Himmels — das silberstrotzende Prachtgewand der Nacht.

Die Vorsetzen waren um diese Stunde still und
menschenleer. Echoerregend hallten die Tritte der
Gehenden. M i t Beklemmung bemerkte Francisca, dass
die große Frau offenbar mit Absicht ihr folgte, em
Gefühl, das sich zum kindifchen Grauen steigerte, als
die Männerschritte plötzlich eine andere Ratl ing rm-

«Sachte, man immer sachte, Fraulemchen!» neth
der verschlafene Kutfcher. gemächlich vom Bocke steigend
imo den Schlag, an dem Francisca hestig rüttelte, aus-
machend. «Wohin soll's denn gehen?-

Die jllnge Frau nannte nur ihm verständlich die
Adresse. (Fortsetzung,ol«t.)
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12 aus Italien, 11 aus Kroatien, 9 aus Kärnten, 7 aus
Dalmatien. 6 aus Tirol, 5 aus Ungarn, je 3 aus
Niederösterreich und Böhmen, je 2 aus Iftrien. Bosnien,
Griechenland und Afrika, je 1 aus Macedonien, Russ-
land und Asien. Nach der Muttersprache waren 77 Slo-
venen, 56 Deutsche, 33 Italiener, 30 Serben, ^K roa -
ten, 5 Griechen und 3 Czechen. Von den 126 Zöglingen
der Privat-Handelsschule waren 56 im Instituts-Pen-
fionate und 70 im Knaben-Pensionate des Herrn Doctor
I . Waldherr und an verschiedenen Kostorten der Stadt
untergebracht. Der Lehrkörper bestand aus 21 Lehrkräften.
Unterrichtsgegenstände waren: Buchhaltung (einfache und
doppelte), Börse« und Bankwesen, Chemie, Comptoir-
Arbeiten, Fechten, Geometrie, Handels-Correspondenz, Han-
dels-Geographie und Geschichte, Handelslehre, Handels«
recht, Kalligraphie, Musik (Violin- und Clavierspiel, Flöte),
Rechnen (kaufmännisches), Religionslehre, Sprachen (Deutsch,
Slovenisch, Englisch, Französisch und Serbisch), Steno-
graphie, Tanz, Turnen, Volkswirtschaftslehre, Vortrags-
lehre, Waren- und Wechselkunde, Wechselrecht. Der Frei-
sprechungsprüfung, welche am 24. Jul i unter Interven-
tion der Herren Josef K o r b i n und Matthäus T r e u n
als Prüfungscommissäre und im Beisein mehrerer Kauf-
leute abgehalten wurde, unterzogen sich aus dem zweiten
und dritten Jahrgange 15 Zöglinge, wovon 11 dieselbe
bestanden und 4 reprobiert werden mussten. Die trefflich
geleitete Anstalt, die sich weit über die Landesgrenzen
hinaus eines vorzüglichen Rufes erfreut, wurde bis zum
heutigen Tage von U243 Schülern frequentiert. Die Ein-
schreibungen der externen Schüler für das nächste Schul-
jahr finden vom 15. bis 30. September statt. Die ab-
solvierten Schüler der Anstalt werden vom Director nach
Thunlichkeit in in« und ausländischen Hanbelshäufern
untergebracht.

* ( La ibache r G e m e i n b e r a t h . ) I n der
jüngsten geheimen Sitzung des Laibacher Gemeinderathes
wurde angesichts der drohenden Choleragefahr beschlossen,
zur Desinsicierung der Wäsche einen großen Henne-
berg'schen Desinfectionsapparat anzuschaffen und denselben
in einem hiezu eigens zu errichtenden Häuschen auf-
zustellen. — «Slovensti Narod» sucht unsere Be-
merkungen inbetreff der jüngsten Gemeinderathssitzung
als unwahr hinzustellen. Wir halten dem gegenüber'
unsere Meldung aufrecht und fügen nur noch bei, dass!
die auf 6 Uhr anberaumte Sitzung wegen Neschluss-
unfähigkeit erst kurz vor 7 Uhr eröffnet werden konnte.

— ( P o r t o f r e i e E o r r e s p o n o e n z k a r t e n . )
Ueber gestellte Anfragen hat das l. l. Handelsministerium
entschieden, dass durch die Einführung portofreier Corre-
spondenzkarten nur für den Verkehr der portofreien Ne-!
Hürden. Aemter u. s. w. unter einander eine Erleichterung
geschaffen werden sollte. Gleichwohl unterliege es keinem
Anftande, dass von den im Artikel I I , Absatz 1 und 2,
des Portofreiheitsgesetzes angeführten Behörden die Porto
freien Correspondenzlarten auch an portopflichtige Adressaten
in Angelegenheit des öffentlichen Dienstes in Verwendung
genommen werden.

— ( A u s f l u g der p h i l h a r m o n i s c h e n G e-
fe l lschaf t . ) Wir machen aufmerksam, dass es im eigenen
Interesse der Theilnehmer dringend geboten erscheint, sich
möglichst bald anzumelden, da der Anmeldebogen in den
nächsten Tagen abgeschlossen werden soll, weil der Sonder-
zug sowie das Mittagessen im Louisenbad bestellt werden
müssen, und ist es daher unbedingt nothwendig, die de-
finitive Anzahl der Theilnehmer schon vorher zu kennen.

(Neue Wechse lb lan kette.) Um den
mannigfachen Beschwerden des K'aufmannsstandes in Bezug
auf die gegenwärtige Beschaffenheit der Wechselblantette
abzuhelfen, geht das Finanzministerium daran, neue
Wechselblantette auszugeben. Dieselben werden aus so-
genanntem Sicherheitspapier hergestellt, welches gegen
Säuren derart reagiert, dass eine Fälschung durch solche
Säuren infolge der sich hiebei ergebenden FarbenÜnderung
des Grundes kenntlich wird. Auch ist für die Wechsel-
blankette ein kleineres Format als das bisherige in
Aussicht genommen.

— ( G e m e i n d e w a h l i n V i g a u n . ) Bei der
Neuwahl des Gemeindevorftandes der Ortsgemeinde
Vigaun im politischen Bezirke Radmannsdorf wurden
gewählt die Haus' und Realitätenbesitzer, und zwar:
Josef sar l in Politsch zum Gemeindevorsteher, Johann
Ianc und Johann Iansa in Vigaun zu Gemeinde-
räthen.

— ( T ö d t e t die F l iegen . ) Das ist eine Mah-
nung, die jetzt nicht oft genug wiederholt werden kann.
Sie sind vor allen Dingen die Verbreiter ansteckender
Krankheiten, und zu Zeiten der Cholera tragen sie viel
zur Ausbreitung der Seuche bei.

— ( A u s T ö p l i t z i n U n t e r k r a i n ) meldet
man uns: I m Eurorte Töplitz in Unterkrain sind bis
Ende Jul i 363 Personen zum Curgebrauche eingetroffen.
Noch kein Jahr war der Besuch wegen des schlechten
Wetters so schwach wie heuer.

— (Verse tzung von No ta ren . ) Der Justiz-
minister hat den Notar Herrn Vincenz T o p l a k in
Eberndorf nach St. Marein und den Notar Herrn Doctor
Adolf M r a v l a g in Rohitsch nach Tüffer versetzt.

" ^ " ' l y r i s c h e s ) Der Oberlieutenant Herr
Johann Konschegg des Infanterieregiments Freiherr

v. Kühn Nr. 17 wurde in den Stand der Militär-Unter-
realschule in Eisenstadt transferiert.

— ( P l ö t z l i c h e r Tod,) Auf dem Haufttplahe in
Cilli ist am Donnerstag der 17jährige Gymnasiast Julius
H r i b a r infolge eines Herzschlages plötzlich todt zu-
sammengebrochen. , -

Neueste Post.
Briginal-Telegramme der „Laibacher Zeitung".

Wien, i i . August. Finanzminister Dr. Steinbach
ist heute früh aus Ellischau nach Wien zurückgekehrt,
um mit dem ungarischen Finanzminister Dr. Weckerlr,
der im Laufe des heutigen Tages hier eintrifft, in
Angelegenheit der Valuta-Regulierung zu conferieren.

Lemberg, 7. August. Die amtliche «Gazeta
Lwowska» veröffentlicht das Programm der .Kaiserreise.
Der Kaiser trifft am 80. August früh in Oleszyse, Nach-
mittag in Lemberg ein, woselbst ein feierlicher Empfang,
abends Hoftaftl, Fackelzng und Festgesang der ga-
lizischen Gesangvereine stattfinden. Die Abreise erfolgt
am 2. September nach Hruszow. Die «GazetaLwowska»
betont, sämmtliche Nachrichten über die Absage der ga-
lizischen Schlussmanöver seien unbegründet. Gegenwär-
tig sei der Gesundheitszustand im ganzen Lande sehr
günstig.

Berl in, 7. August. Bismarck ist auf dem Stettiner
Bahnhofe eingetroffen und von einer großen Menschen-
menge enthusiastisch begrüßt worden. Es wurden Hoch-
rufe auf den Fürsten und das österreichisch«deutsche
Bündnis ausgebracht. Der Fürst reiste nach Varzin
weiter.

Rom, N. August. Der «Osservatore Romano» be-
spricht das Complot der deutschen, österreichisch-ungari-
schen und italienischen Presse, welche, zu einer Tripel-
Liga geeinigt, den Vatican illoyal und verläumderisch
bekämpft.

Paris, 7. August. Die Polizei saisierte anarchi-
stische Placate, auf welchen zur Ermordung der Ver-
sailler Richter und Geschwornen vom letzten Anarchisten-
process aufgefordert wird.

London, 6. Augnst. Der «Standard» meldet:
Der Deputierte Dilke beabsichtigt, im Parlamente zu
beantragen, Egypten als neutralen Staat unter Garantie
der Großmächte zu erklären.

Moskau, 7. August. Das Stadtoberhauvt gibt
das Auftreten der Cholera in Moskan bekannt. I n
der Stadt kamen 4 Erkrankungen und A Todesfälle,

^ im Ccntral-Transport-Gefängnisse 22 Erkrankungen nnd
8 Todesfälle, in Perova nächst Moskau 5 Erkrankun-
gen und 3 Todesfälle vor.

Teheran, 6. August. Die Cholera ist Hierselbst
aufgetreten. Vorgestern wurden 14, gestern 25 Todes«
fälle constatiert.

Newyork, 6. August. Der hiesige Consul von
Venezuela hat Briefe erhalten, nach denen General
Crespo gestorben wäre.

Angekommene Fremde.
> Am 5. August.
Hstel Slaöt Wien. Duschner; Fuchs, Lehrer, s. Frau; Lochner,

Marine < Obercommissär, s. Frau; Köwezdi, Schiecl, tUngen«
hcimrr u. Dulbner, Kflte.; Mandel, Herzog, Belgrader,
Herschlowih. Reis., Wien. ^ Goldfinger, Mandel, Nitlme,
Kfitc., Budapest. - Krischc, Hettcnborf. — Cora, Post.
(5ommissär. Trieft. — Hermens, Privat, Pörtschach. — Schi-
präg, Agram. — Vul, Weinhä'ndler, Görz. — Schweinzger,
Lehrer, Lcobcn. — Steinhartcr, Kfm., München. — Mman,
Kfm., Edinburgh. — Wsch. .Kfm., Podcrsam. — Frank, Kfm.,
Ilbenau. — Glisel, K1>n,, «raz.

Hotel Elefant. Schwarz, Privatier; Schubert, Kfm.- Kronberger,
Reisender, Wien. — Stoy, l. und l. Lieutenant, Nrümi, —
Ivanchi. Pola. — Antic, Sclce. — Minichreitcr, Reisender,
lyraz. Visin, Privatier, s. Töchtern. Trieft, — Salomon.
Controlm, (tapodistria. — Ogorevc, NudolsSwert, Lengyel,
t̂ roszlanischa.

Hotel Siidqahuhlls.Iermann, Steuereinnehmer, Idr ia. — S ä M r ,
Trieft. - Papst, Fiumc. — Dnchacla. Soltova Elara und
Zdcnln Ottova, Lehrerinnen, Prag.

Gllsthof Kaiser von Oesterreich. Dellin, Laibach. — Lauzinsll,,
Privat, Agram.

Hotel Aairischtl Hof. Stalzcr, Kfm., s. Frau, Graz. — Orabcc,
Fiume. — Haas, Villach.

Am k. August.
Hotel (flcfllllt. Naitharet, Mally, waßner, Ncuiuarltl. — Hanzal

Oberingenienr, Prag. — Litthof s, Frau. Pettau, — Hanlr,
s. Frau. Müncheu. — Eckstein, Kfm,; lWhl, Reis,; Napret,
Wien. — Dolezal, Oberofficial, s. Frau, Amstetten. — Mo<
horcic, Privat, s. Familie, Sessana. — Savic, Besitzer, Hrastje.
^ Dr. Georg, Meran. — Rouer, evang. Pfarrer, Luzern. —

Untcrberger, Trieft. — Mlilatin und Lulsic, Weinhändler,
Dalmaticn.

Hotel Stadt WltN Krüth, Privatier; Eberhard und Naß, M e , .
Wien. — Noeck. Beamter; Pcruäic s. Frau; kassani s. Fräul.
Tanini, Privatier, und Schiblin, Kfm., Trieft. - Philipp-
söhn, lchn.. Berlin. — Vouvier, Procurist, s. Frau, Augs<
bürg. — Ächnccle, Quedlinburg, — Cidj, Knittelfeld.'—
»erbst, Docwrand, Vleibnrg. — Petal, Florisdorf. - Stipic,
Karlstadt. — Strohdach, Privatier, Ptttau. — .Ann, Pri«
vatier, Abvazia. — Varou Ende, Privatier, Görz.

Hotel Siit»valilll)0f. Steffitsch, Finanz.Obercommisscir, Trieft, -
Wrehnig s. Frau, Vruck. — Prinz. Reis., Wien.

Verstorbene.
Den 5. August. Josef Don?, Schuhmachers.Sohn,

a Mon., Chröngasse 14, Tuberculose,

- ^ ^ _ ^
I m S p i t a l e . ,.̂

Den 5. Aunust. Maria Gorjanc, Schneiders'»"'"'
«2 I „ Durchfall. . . ^

Volkswirtschaftliches.
Laibach, tt. August. Auf dem heutige,, Marltc sind "'

schienen: 7 Wagen mit Getreide. 10 Nagen mit veu uul> ̂ ' ^
34 Wagen und 3 Schisse mit Holz.

D u r c h s c h n i t t s p r e i s e . ^ ^ .

Weizen pr, Heltolit. li 48 7 48 Vutter pr. Kilo . . ^ " ^ ^
Korn » 4«? 5 5,4 Eier pr. Stück . . ^ i " ^
Gerste . .'i!><» !l!tt; Milch pr. Liter . . ^ ^ " ^
Hafer » 2,6« 2 ttb Rindfleisch pr. Kilo ^ 68 ^
.halbfrucht . Kalbfleisch » ^ ^ ^ ^
Heiden » 5«0 6 27 Schweinefleisch » " ^ ^ H .
Hirse . 4 i i0 4^41!! Schöpsenfleisch » W ^ ,
Kuluru^ » 4 70 4 W Hähndel pr. Stillt 4 0 ^
Erdapfel 100 Nilo 2 «0 i Tauben » - ^ < " ^
Linsen pr. Meterctr. 10 Hen pr. M.-Ctr. . 1 69 ^ i ?
Erbsen » 1 0 - Stroh » . . 2 1 4 - ^ , , ,
Fisolen . 8 Holz, hartes pr. . ^
Rindsschmalz Kilo - W —,— Klafter ^ ^ ^ .
SchN'rineschnialz » tttt —weiches, » ^ ^ « 1 ^ .
Spect, frisch . bl> Wein,roth.,100Lit. ^K5

— geräuchert » 64 — ^ — weißer, » ' - ' ' 'T '^ .

Lottoziehungen vom l>. August.
T r i e f t : 8 7 84 53 90.
L i n z : 17 44 30 74 29 / ^«

, . - ! °"Z. l^__I^. ^..^ .. .^---^f
7U.Mg's7M-9 "N^1^UichwaH7^e'wM .^,

l l . 2 . N . 7^7 4 23 b NO. fchwach heiter "'"^
8 . Ab. ?.ltt !> ^ 7 ^ NO. schwach h e i t e r ^ , ^
7 U. Mg. 73? - I 1 7 2 ' N Q schwach bewölkt ^

7. 2 . N. 738 3 2 1 6 W. schwach theilw. bew. "/^
9 » Ab. 7W-N 16 0 W. schwach z heiter ! -.

Den l!. August morgens bewiillt, dailn heiter- ^ ^ M
— Den 7. morgens leicht bewölkt, dann ziemlich heiler? !1« z
12 Uhr ferucö Gewitter in SO. sich verziehend, ' w ^ " " " ^
heiter, herrliche Monduacht. — Das Tageömittel der TemP"»
an den beiden Tagen 18 6° und 18 3°, hezichul^>""!l
1-2" und 1-b» unter dem Normale. ' ' , < , t ^ l ^

Verantwortlicher Redacteur:

Hermato l - T t reupu l ve r . Die Farbwerle. vol">^
Meister. Lucius nnd Vrüning in Höchst a. M. (Dei'W .̂
haben nach Vorschrift der Berliner klinischen Nochenschnft °'̂ <
Präparat in den Handel gebracht. I » i Sommer l^Wl ,>,
Dermatol'Streupulver bei Aufrcibungen , Wllndsein dcr ^ ^
bei Wolf sowie Fußschweiß die besten Dienste uud ' s ^ f W
seiner heilenden, austrocknenden und desiuficierendr» ^ ,<̂ e,l
allen ähnlichen Mitteln vorzuziehen. Es ift in allen N V H
zu haben. ( t ^ ^ <

y X
W Zur Aa&gabe igt gelangt : %
g ; . ; • : , . Rand I, II und III von ft

& Levstikovi zbrani spisi-1
y Franäliek Leveo. 6
% LevHlika gesammelle Schriften werden |l1" 0
Q Uände umfassen. . , A
^ S(il)scriptionsprei3 ffir allc 6 Bände brosdn^1 »
7A ö. W. (I. 1Ü-&Ü, in Leinen gebunden fl. 13"^ ' Q,
P in Hallisranz fl. 14-50, in Kalbleder, LiebliaW'* A
Ä einband, (1. 15 50. # Jj
J | Subscripüonen nimmt entgegen die Verl>ßs' ö
Q liandluiiR Ä

g Ig. v. Kleinmayr&Fed.Bamberg ̂
g in Hia,i"bacli. 0

Danksagung.
Flir die am 2. d. M. meinem seligen Vn 'd" '

dem »nliescicrte» Agranier sljymnasialprofesjor

Johann Jupan
sowohl seitens der hochgeehrten StadtbrwohneHA
als auch seitens seiner von, Lande herbe,g"'',^
Freunde troh der Ilngunst der Witieruug i" ^ ' ^ , .
ziltheil gewordene liebevolle Begleitung uach Sl.«-? .̂ ,
stoph, für die diesgelegeuheitlich gütig dargcl"^" '^
Vlumenspcnden, fiir die pietätvolle Anwesenh"' „
deil heil. Seelenmessen in der Herz^esu-Kir^ .,,
3. b, M . und für die mir in so ausgedehnlem ^ ^
ouu fern nnd nahe zillonlmenden stiulpathijchcu -" .^
gel'nngeil beim licrbcn Verluste beehre ich '"«^cN
^amen mriiier Venvandten und im eigenen ^ >„<«
meinen innigstgesühlten Dank tiefbewegten H"^
hirmit auszusprechen. , l ,,,^, "

Thomas Zllpan,
Director am f. b. Aloisia""^,
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UnzeigMÜ zur tmkaclier Zeitung Rr. l?9.
Montag den 8. August 1892.

jib«,, ^ A n s w e r s ^ ^ ^ -
^ ^ n S t a n l , der Thicrseuchen in Krain in der Wochenperiobc »wm 27. Ju l i bis 4. August 1892.

' " > ^! l ^".^ ^ " An der Seuche sind gefallen Die Seuche

Nrt der ' Vrt» ^ P"«- " ^ ^ " _ ̂ _ — - wurde als !

En.ch, s„„ft . „ ^ tischer ^ ^ « ^ ^ ^ « Z H . " ^ " !

. ^ ^ ^ N H V H 8°: O o? O ! ̂  2;

A b l a u f b r i l . ^ L,il,ach 2 . . „ , . , . / , . 6 . . . ^ A u g u s t

^ ! ^ M l ^ "aibach i ! ^ . 1 . . ^ . . ' . ^ . A u g u s t

! ^ "">l)ni ^ Ocor Laibach 1 .^ j l / -
gen" , ^ I

* h»ubecontl!,naz in den Gemeinden St. Georgen, Grohlllft »ud Schleinift.

K. t . Landesregierung.

^ ^ ^ ^ ^ Uaibach a,u ' l . August 1«lj2.

(M)3^1 Nr. 5647.

Erinnerung.
d e w ^ ? ^ ' l' Bezirksgerichte Gottschee wird

' ^osefLevstek von MerlemsrauthNr.3,
hi^'.""bekannt wo in Amerika befindlich,

" t erinnert, dass die p ^ n . exec. Einant-
Nlllw ' ^ ""b grundbiicherlicher Uebertra-
2 , ^ ' ^b ft- s- N. und per 13 f l . s. A.
bescl i ^ e l b e n "ftossencn Gruudbuchs-
ch',3"^P l " 1 ! und 3912 diesen, mtter
Herr» A ^ M r l l t c u Kurator n.̂  »et um

z" "nton Luvec zugestellt wnrden.
Gottschce an» 19ten

' M l t e executive sscilbictunl,.
wird ?.. ? ^k. Landesgerichte in Laibach

d o r n i g ^ S e p t e m b e r 1 8 9 2 ,
'««ft d ? f ! ? "Hr. bei fr.ichtlosem Ver-
""we 5 ? ^ " Termines die zweite exe-
^llnalin 3 '"""^ der Realitäten der

5 2 ' ^ der Cata-
«"f N , Peterswrstadt, bewertet
^stralq^, ' "''d Einl. Z. 11?^ der Ca-
auf H ' "de Drnanvorstadt, bewertet
^«selben s . '^Nknolnnn'n, und werden
^MEcl,ii<,'." ^'"' Termine anch nnter

atz,,„gs^^hi,ttancieqebenwerden.

^u)Z—l /ndbf-jyj -JJ: ( ö^; 6794"

S l e v - 20 ;p a s s n i k .»« fyidnika hisna
?j«niin n^n ' ) r o l> Ani Licht, oziroma
( p 0 kuro.l . n i m Pr«vnini naalednikom

u r a l ^ j u ad acttum),.-to*bo. de

praes. 19. julija 1892, sl.si794, zaradi
pripoznanja laslninske pravice potom
priposeslovanja gledč zemljišča vložna
št. 546 katastralne občine Karlovsko
predmestje in je za skrajsano raz-
pravo dan na

31. o k t o b r a 1892. 1.
ob 9. uri dopoldne razpisan.

Ker je tožena umrla in ker temu
sodišču njeni pravni nasledniki znani
niso, se jim je na njihovo škodo in
njihove troške za to pravdno reč gosp.
dr. M. Hudnik, advokat. v Ljubljani,
skrbnikom postavil in se mu tožba
vroöila.

To se jim v to svrho naznanja,
da si bodo mogli v pravem času dru-
zega zastopnika izvoliti in lemu so-
dišču naznaniti ali pa poslavljenemu
«krbniku vse pripomočke za svojo
obrano zoper tozbo izročiti, ker bi se
sicer le s poslavljenim skrbnikom raz-
pravljalo in na podlogi te razprave
spoznalo, kar je pravo.

C. kr. deželno sodišče v Ljubljani
dne 23. julija 1892.

(3421)3—3 . St. 5576.,
Oklic.

Lovrencu Modicu, dalje Ani Obreza,
Toinažu Devjaku, Mariji Modie, Jožefu
Modicu, Jane/.u Modicu, Andreju Mo-
dicu, Mariji Modic in Matiji Korenu.
potem Luki Kranjcu, oziroma njih
pravnim naslednikom, imenoval se je
gospod Karol I'uppis v Cerkovski Vasi
skrbnikom za čin, ter so se mu do-
stavile tožbe de praes. 13. julija 1892,
St. 5573, 5574 in 5575.

G. kr. okrajno sodisfe v Iiogaloi
dne 19. julija 1892.

Ein junoer Commis
redegewandt, flotter Verkäufer, womöglich
Kenntnis der Papierbranche, wird für mein
Papiergeschäft gesucht. (3519) 8—1

Eventuellen Falles suche ich für das
Detallgesohäft eine versierte

MMerin.
In beiden Fällen Bedingung: slovenische

und deutsche Sprache. Eintritt mit 15. August.

J. Glontini, Laibach.
(3479)3—i Sl. 4626.

Oklic.
C. kr. okrajno sodisče v Litiji na-

znanja, da se je neznano kje v Sla-
voniji bivajooemu vknjižencu Francetu
TomSetu iz Kostrelnice v izvršilni
slvari Berth. Karplusa iz Dunaja (po
dr. Stepischneggu v Celji) proti Jožefu
LavriČu iz JftblanSkih Lazev pcto.
300 gold, postavil Ignac Zor6, župan
v Smartnem, kuratorjem ad actum,
ter da se je temu dostavil tusodni
izvrsilni odlok St. 2840.

C. kr. okrajno sodišče v Litiji dne
22. julija 1892. :;•.; :;.; ::.-,

(3433)3—1 . St. 3371.
Preložitev izvršilne zem-

ljiščine dražbe.
Na prošnjo Ivana Avseneka (po

dr. Šl.empiharji v Kranji) preloži se1

izvršilna dražba Francetu Ötirnu last-
nega, sodno na 260 gold, cenjenega
zemljisča vložna štev. 45 ad Hraše,
določena z odlokom z dne 13. maja
1892, st. 2430, na 4. julija in 8. av-
gusta t. 1., in sicer na dneva

5. s e p t e m b r a in
10. o k t o b r a 1892. 1.

obakrat dopoldne od 11. do 12. ure
pri tern sodišči s pristavkom prejs-
njega odloka.

C. kr. okrajno sodišče v Kranji dne
4. julija 1892. : i ) ) 0 : l: ! ' ; ;

(3430) 3 - 1 Nr. 5410?

Erinnernnst.
' Von dem t. k. Bezirksgerichte Gottschee
wird dem Mathias Kezele von Nouasela,
beziehnngsweise dessen Rechtsnachfolgern,
hiemit erinnert:

Es habe wider denselben bei diesem
Gerichte Gertraud Marinzclj von Nova-
sela cje i),'»6». 11. I n l i 1892, Z. 5 4 M
die Klane auf Ersitzung der Nea ltat
eingebracht, worüber zur Sumnmr ^<r-
handlnm, die Taasah""« "»' dei,

8. S e p t e m b e r 1 « " ^
liim-al'rickits angeordnet wilrde.
^ D a dtt' A.lfenthaltsort des Geklagten
diesem Gerichte unbekannt und derselbe

vielleicht ans den k. k. Erblandm abwesend
ist, so hat man zn seiner Vertretung und
auf dessen Gefahr und Kvsten dm Herrn
Anton Schelesniker in Gottschee als Cu-
rator a6 aclum bestellt.

Der Geklagte wird hievon zu dem
Ende verständigt, damit er allenfalls
zu rechter Zeit selbst erscheinen oder sich
einen andern Sachwalter bestellen nnd
diesem Gerichte namhaft machen, überhaupt
im ordnungsmäßigen Wege einschreiten und
die zn seiner Vertheidigung erforderlichen
Schritte einleiten könne, wibrigens diese
Rechtssache mit dem ausgestellten Curator
nach den Bestimmungen der Gerichtsord-
nung verhandelt werden und der Ge-
klagte, welchem es übrigens freisteht, seine
Rechtsbehelfe auch dem benannten Curator
an die Hand zn geben, sich die aus einer
Verabsäumung entstehenden Folgen selbst
beizumessen haben wird.

Gottschee am 12. J u l i 1892.

^3427) 3 ^ 1 " " " ^ Nr. 5783.

Erinnerung.
Von dem k. k. Bezirksgerichte Gottschee

wird dem Herrn Karl Pachner von Lai-
bach hiemit erinnert:

Es habe wider denselben bei diesem
Gerichte Johann Samide von Altlag
Nr. 56 die Klage »uk p r a ^ . 21. J u l i
1692, Z. 5783, auf Anerkennung der
Indebitehaftuna einer Satzpost eingebracht,
worüber zur summarischen Verhandlung
der Tag auf den

2. S e p t e m b e r 1 8 9 2 ,
vormittags 9 Uhr, Hiergerichts mit dem
Anhange des tz 18 S . P. angeordnet
wurde, " i inch^ ^!5,!'^>''' „'/^ , ̂  ',,! ^

Da der Aufenthaltsort des Geklagten
diesem Gerichte unbekannt nnd derselbe
vielleicht aus den k. k. Erblanden abwesend
ist, so hat man zu seiner Vertretung und
auf seine Gefahr und Kosten den Herrn
Florian Tomic von Gottschee als Cu-
rator acl nclum bestellt.

Der Geklagte wird hievou zu dem
Eude verständigt, damit er allenfalls zur
rechten Zeit selbst erscheinen oder sichemen
andern Sachwalter bestellen und d.chm
Gerichte namhaft

„ach del? M'stmmmnaen der Genchts-
lirdnuna «erhandelt werden und der Ge-
llagte, welchem es übrigens freisteht, seine
Rechtsbchelfe auch dem benannten Curator
an die Hand zu gebcu. sich die aus m m
Verabsäumnng entstehenden Folgen gelbst
beizumessm haben wird.

K. t. Bezirksgericht Gottjchee am 22sten
J u l i 1892. '


